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i-i«, auf der Landskrone bey

Görlitz, und auf den Tchülerber^t bcy Ziitau.^

Ät^riuui L ^ o ^ i i ^ u , auf den Königshainer

Bergen.

X.

Korrespondenz < Nachrichten.

I. S ch r e i b e n
an Seine Exzellenz Herrn Grafen von

Sternberg zu Brzezma in Böhmen.

V o n d e m H e r a u s g e b e r .

r Erzellenz erfolgte Abreise von hier, auf

Ihre Güter nach Böhme.!, wird unserer botani-

schen Gesellschaft und insbesondere mir, je länger

l« fühlbarer, um so mehr, da wir gar keine Hoff»

nung haben, Sie bey uns, einen kurzen Besuch

M 2
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8
etwa ausgenommen, je wieder zu besitzen. M»<

Ihnen ist uns I h « vortrefliche bo?anische B'blio»

thek entzogen, und leider muß gerade ich de»

Mangel Ihres freundschaftlichen Wohlwollens und

Ihre geMige Belehrung doppelt emysinden., Aber,

wenn die Noth am gressesten ist, ist Hülfe nahel

und wenn man etwas Großes entbehren muß;'

so sinnt man auf Surrogate. Einigermassen

glaube ich ein solches erfunden zu haben, indem

ich so frey bin Ew. -c. hiemit «inen. botanischen

Briefwechsel vorzuschlagen. I n diesem wollte ich

von Zeit zu Zeit von den hiesigen botanischen

Verfällen, Entdeckungen und Zweifeln Nachricht

geben, damit Ew. Gelegenheit hätten, uns durch

I h « umfassende Kenntnisse und mit Hülfe I h .

rer ausgesuchten Bibliothek und großem Herb««

r ium, gefälligst zu belehren., Ew. werden da«

durch zugleich Gelegenheit haben, zu sehen, daß

unser botanischer Eifer, den doch Dieselben vor?

züglich begründet haben, nicht ganz erkaltet, und

wir werden durch Ihre gütige Theilnahme noch

ferner in demselben erhalten werden. I n der

Hoffnung, daß Ihnen dieser Vorschlag nicht ganz

unlieb seon dürfte, will ich ebne weiters zum

Werke schreiten.
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Daß ich zuerst von meinen Lieblingen, den

Grasartigen Gewachsen, anfangen werde, ist wohl

natürlich, und vorzüglich sollen die luncu« zuerst

auftreten. Als ich mich im verflossenen Dezember

«ine Zeitlang bey Ew. in Böhmen aufzuhalten

die Ehr« hatte, und mich dort in der tluden

Ialirszeit vorzüglich Ihre Bibliothek beschäftig«,

waren mir die neuern Aufsätze von W i l l d e l

now und D e s v e a u r über ^uncu5 und I^uxu-

111 so interessant, daß ich dadurch bewogen rourde,

hierüber einen Aufsatz in das botanische Taschen-

buch für i 8 i n , einzurücken. I n meinem Eifer,

und um Beyspiele der Arten ;u geben, gieng ich

auch zu der Betrachtung derjenigen Arten über,

die in hiesiger Gegend wild wachsen, und ich ha,

be nun erst die Bemerkung gemacht, daß man

nur etwas sehr unvollkommenes über Naturtör»

per liefere, wenn man sie nicht ein« Zeitlang

btobachtet habe.

ß S i b t h , E h r h a r t u. a.

ist eine eigene sehr bestimmte Vpecies, die fast

überall gemein ist, und sich durch die meergrüne

Farbe, durch den gefurchten Ha lm, durch sechs

Staubgefäße, spitzige Blüthen und Saamentap»

sein beym ersten Anblick kenntlich darstellt, keei«

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04943-0189-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04943-0189-8


' 8 2

hat diese Art «n ?1. kerdoru. sehr gut abgebil«

det, und unter dem Namen ^uncul inNexuzl "

beschriebe»?, in we.lä,er N.menbcstimmung ihm

dit Botaniker der damaligen Zeit, nachfolgten.

I n unsern Zeiten ader ist diesê  Pstai.ze unter

dcm Namen ^uncui ßliiucns, ich weiß nicht ob

zuerst von S i b t h o p oder E h r h a r t aufge,

fuhrt, und nun allgemein als solche angenom-

men worden. I t t dieß nun eme bloße Namens«

Veränderung, oder sind wnllich zwty Arten in

der Natur, ^. iut!l>xu« und ßlimous, vo.handen?

D^? c i f te w'sd iüch H e - f f m a r s Deuschland«

Flora für i8c,c» wakrsckeinlich, indem S> 165.

zu luncu« inilexuz der ^. ßlnucus L i n k . ünd

Willäenov.'. als Synonrm angeflilnt wird; in«

dessen macht die beygefügte Anmerkung es wieder

zweifelhaft. Das zweyte wi7b vom W i l l d e «

N 0 w angenommen, iüdcni er in den L^e?, z>Il,ilt.

beyde Arten auffuhrt. Hiedcy aber tonnte fol»

gendes eingewendet werden. 1. Sollte der Mige

I . glaucu,, der in allen legenden Teulscl'I.i, ds

gemein ist, und daher in allen Floren vorkommt,

dcm L i n > » und selbst dcm B a u h i n url>

Scncucyzer ganz unbekannt geblieben sern?

Dieß muß man wenigstens folgern, weil W i l l »

denow tey ^ ßlaucuz keinen dieser drey Schrift«
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sieller citirt. Der luncu« acuniiue lellexo ai-

ter. 8ckeuc!l^er ^Ziozt. p. 345» "> ß- ü > wel»

chen W i l l d e n e w zu 1. inüexus bringt, wird

von N o t h (Nm-. ßorm, 1°. I I . x. l.) zwar auch

zu seinen inN >xu5 cit irt, aber dieser Notbische

I. iuNoxli« ist ja der wahre ^ ßiaucn^!

Scheu ckzer giebt sein Gras als sehr gemein

bey Z ü r i c h (seinem Wohnorte) -an; S u t e r

hat «leichwohl in seiner Flora der Schweiz nur ,

«ine Species aufgenommen, die er zwar 5. in-

tiexuz nennt» aber dabey Leers I'ab. i z . t iz .2.

c i t i r t , svelches der I . ^Inucuz ist. Es ist auch

gar nicht unwahrscheinlich, daß unser ^. ßlarlcus

in der Schweiz vorkomme, da er an der Grenze

so gemein ist. Es dürfte also in Willdenows

System etwa ein Fehler stecken, entweder muß

dort eine von beyden Arten kafsirt, oder das

Schcuchzerische Citat muß zu ^1. ßlaucnz gesetzt,

und .1. itii1exu5, den nun wohl unsere wenigsten

Botaniker besitzen, in Deutschland und selbst der

Schweiz nicht als einheimisch aufgeführt werden.

Host wird kaum hierüber Auskunft geben, weil

er die Synonym!« nur kurz behandelt, aber

G m e l i n üur^daäeu«, zweyter Theil (d«n ich

noch, nicht besitze) mag vielleicht hierüber belehren

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04943-0191-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04943-0191-7


'34
kcnren. Nebligen« bat d«r 1. ^aucu5 sthr

stimml sechs Staubgefäße.

canß1omt»i2tu« und I . offuzus sind

ohne Zweifel in der Natur sehr distinkte Psian,

z tN/ gbtr desto duotler in den botanischen Schrif-

ten / und vermuthlich auch in den Herbarien»

Nergleichen Ew . doch einmal die angegebenen

Charaktere, z. B> >n R o t h s Nor. ßer inan ica ,

die doch vor den noch kürzern und unbestimmt«»

kinneischcn einen Vorzug haben:

t u , cgpitli!« latorai i , lloril». trian6ri5 ovati«

1. essu5U5 culnia nucio l l i i c t a , ^2»

laterai i , üuri l) . uvatig uritusil.

D a nach meinen neuerding« gemachten Un<

tersuchungLN >«- I . ekkuzus durchaus und gegen

l e e r s , dreo Staubgefäße h a t , so beruliet die

ganze Differenz in diesem Charakter auf c i l ^ i t u -

5a latercl i i und ^>an»>u/« I z t e r2 i i . N u n aber

belieben Ew. bey R o t h z> >5 j . zu bemerken,

daß er von ^. essu5u« sagt: „ V a r i Z t klaridu»

«ezz i l i kn« : " so f>illl auch dieser Unterschied weg.

Wollen E w . nun vollends diese Var ie tä t , die in
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I h r e m Herbano unter dem sonderbaren aber wahr«

haften Namen : lunou«, ei?u5U5 cun^ iumeig tu« ,

vorkommt, mit dem sogenannten ^uucu , c o n .

z lo insr2 tu5 nie^xiliiu» i n i l i i vergleichen, so

Werden E i« sehen, daß di« pauicula des letz»

tern sogar noch mehr «Kusu« ist, al« bey jenel

bemiikien Varietät. Die Unterschied«, weicht

alle übrigen Schriftsteller angeben, ssnd um

«ein Haar besser, und daher glaub« ich, daß

in den Herbarien d«r wahr« ^. conßlanie latu«

selten, statt dessen die Rothische Varietät von 5.

«Kusu« vorkomme. Diese Behauptung scheint

gewagt, aber einmal ist ^. ^onßlumeicl lus nicht

so ganz gemein (in B e r n h a r d i s E r f u r t « Flo<

ra tcmmt «r nicht vor) und zweytens, warum qe»

ben die Schriftsteller die bestimmten Untecschiedt

nicht a n , die bey beyden Wanzen obwalten?

hat einen ges t re i f t

t e n H a l m , der noch oben z u , gegen die B lü the,

unter dem Suchqlase sogar gefurcht erscheint.

Niemand hat dieses fthr unterscheidende Kennzei»

wahrgenommen oder anoezeigt. Ferner ist di«"

Blüthenschcide bey 5. cunßlomelatuz sehr erwei«

t c r t , so daß man di« Ränder derselben am hin»

lern Theil des Halms, h in t t l dem
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8?i, beutlick hervorragen siebt. Drittens sini

die Blüthentl^eile spitzig und lang, so daß man

diese Tbeik detttlich als fc:?e Spitzen, uder die

Saamcnk^pleln Hervcl7«s,en sieht, wenn man die

Pflanzen, gegen das Licht halt. Bey 5. eifusu»

ist der Halm ganz eben und glatt, die Sckeid«

feblt gänzlich, die Nlülbentheile s!>',d weniger

spitzig, und nur so lang als die Kapseln. I n

allen übrigen kommen tenbe Pflanzen vcllig über«

«in. Wie haben wohl Host und G m e l i n diese

Arten behandelt?

Was ist denn wohl luncu«

ino i i i« , zianicula 5^>3iz2

u. 4. für eine Pflanze? Eie besitzen diese

unter dem Namen 5uncu« elluzu« »I>

inik i . Kein einziger Schriftsteller hat

dieß Scheuch;«! ische, Synenymum c i l i i t , was ich

zwar im Taschenruche >8io bey 5. ßlllucu5, aber

mit Umecht geihan habe. Unbeachtet die Pflanz«

sehr hoch und die P.'nncula sehr enbeitert ist, so

ist sie doch wohl nicht 5pecie von 5. essu5U5

verschieden. Sie hat bestimmt drcy Staubgefäße.

Die Ehr« der ersten Entdeckung (in unserer

Gcgend) von unsern 3ciiz>u5
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'37
den Sie wob! mit mir dem Herrn Pros Duval

siiein^ machen! Sie hatte:, mir längst von «inem

bcy Bach wacklVnden 8cn^>u« Igcustiiz culmo

t r i ^ono, xanicula IZterali gesprochen, und

ich hatte schon im vorigen Jahre die Pflanze den

Wiener Botanikern mitgetheilt. AberFreund Diwal

hat zur nähern Untersuchung Gelegenheit gegeben/

und ihn eigentlich auch selbst entdeckt. Ich Ha«

be' bereits diese neue A ü n i t 3c, tri^uetei- und

1i>cn5t,i5 von Slurm mahlen lassen/ und bemü»

he mich nun auch die übrigen ähnlichen Arten

habhaft zu »erd«n, wodurch vielleicht, zwey bis

drei, Arten von 3ciipuz mehr lervorgehen wiir»

de, , al« bis je!.t in den Floren Deutschlands

sind au'gcfuhrt worden. Unftre Pflanze hat Aehn-

lichkeit mit 3c. ^Ädernoiiiont^nu« l^ rnd in :

aber der Stengel ist nicht rund, nicht meergrün,

«üd die ganz» Gmclinische Dessnillon paßt nicht.

Gleichwohl ist unsere Pflanze schon in altern Zei»

ten bcmerlt. I » Smit's l i o i » diNannic» sin»

den-Sie bey 5c. 1zcu5tr,5 S> 52. volle Befriedi,

gung. Er^ giebt bey dieser Pflanz« »och zwey

Varietäten an:

8 8cii'z>u5
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'88

428.

I n der Anmerkung saqt « zu

zu X» „cu lmo lünc

dieft letzte Var iete ^ ist unser 8c.

(st nenne ich diese neu« A r t , ,um Andenken un-

sers thätigen Freundes) dessen Halm von unten

an sich in das eckigte zieht, und gegen die paiü-

culä zu. fast ganz dreyseitig wird. Lesen Ew.

nun was N o t h in der Preißschrift (botanisches

Laschenbuch 1810 S . 70.) über die Bestimmldeit

de< Halms sagt: „ M a n wird niemals finden,

daß ein runder Stamm in einen eckigten oder ge»

linnelten übelgehe," so werden Sie schon daraus

schließen, daß unsere Pflanze eine eigene Act

ausmachen müsse, wenn man auch die seitwärts

stehende Rispe nicht in Betracht zöge. Die oben

bemerkte Vatietaz /3> ist

Auch dieß Jahr haben wir einige Nachtrag«

zu unserer ,Flora entdeckt. Düval fand bey Stauf

i ; ich habe

und acun»i»ata auf«

gefunden. Unsere bey I« l ing bewcrktc Weidt
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'39
kommt mit Smiths 8alix arZentea überein unb

die lleixe bey Zeitlarn mit lfw. gefundene, tonn»

te wohl iucudllcsll I^inn. seyn« Die dort ebens

falls wachsende, den bloßen Blättern nach taum

zu bestimmende, ausgezeichnete Weide, ist nun

auch vom Freund Diwal bey Gras in einem

weitschweifigen Exemplare gefunden worden, die

un« auf die künftige Bllithezeit sehr neugierig

macht. Für unsere Flora ist sie eben so neu als

di« am Ufer der Naab aufgefundene; »enn bend«

nicht etwa ganz neue Arten sind. M i r vorzügü,

cher Begierde werde ich die Blüthen von der von

Ihnen entdeckten Weidenart, die den Blättern

nach mit viluingliz Aeknlichkeit hat, nur daß sie

durchaus grün sind, aufsuchen. Vielleicht ist sie

Willdenows

Was die der 3a1ix aui-ita ähnliche, mit

gespaltenen Staubfäden anbelangt, so glaube ich,

daß sie von derselben doch verschieden ist, obwohl

R o t h bey 8. auritc» gespaltene Staubfaden an<

giebt. Unsere hier bestimmte 3. 2u«ta bat freyt

Staubfaden, und selbst T m i t h ist geneigt, vei«

wachsen« Faden für Arten Charaktere zu »klaren,

Zu allen diesen Untersuchungen habe« uns Ew>
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veranlaßt/ ach warum können Sie künftigen

Frühjahr nicht bey uns seyn!

Von bevkommcnder Glasart «hielt ich den

Saamen von zwey verschiedenen Botanikern un«r

dem Namen Liomug lancoolnluz I^iiin. Aber

L i nne hat keine Psianze diests Namens. M i r

scheint «s Lromus s^urriozus zu seyn? Den

zweyten beyUegenden Lromuz erhielt ich ebenfalls

in Saamen von zwey Botanikern, eirmal als

linu« von Panzer, dann als uiui»

vom Scirank. Der Echra.r isre L r .

hat ein ganz anderes Anseken, ul!<>

macht sich durch die langen weichen Haare am

»intern Theil des Stammes und der Blat er

gleich kenntlich; den L l . uMtiNoruz will Ecb a«

der nicht anerkennen. Was hat wohl Host vor

«inen Namen bey diescm Grasc?

Macht wohl Host keine Meldung von dem

liberschickten I r i l i c u m iep?n5 »liztatuili? M i r

scheint es'von I ' r . ^ ^ l l n s sehr verschieden zu seyn?

Das beykemmevoe sehr ausge'eichrete I^oliuui?

fand iä> in Ihrem Garten auf dcm Kleefelde unl>

hielt es für bloßes I.. touiuieutu»,; nacvher be»

mertle ich, daß es dieses nicht seye,' da es kein»
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Grannen habe. Der Name I . remotun» paßt«

»echt gut ; aber mich düntl Schrader will ein

solches nicht passiren lassen. Host wird es kaun»

abgebildet haben?

Bevkommende ^Zro8ti5 habe ich für

bestimmt. Die Definition von ^ .

in Mönchs M e t h o d u s ?. 179. paßt

genau, 'auch dai colitur in doiti'z 2f,. Denn

unsere Pflanze steht schon drey Jahre im kalte»

Boden; aber Mönch citirt <üinua arunäiuacs,

I . i un . , und diese soll nach W i l l d e n ^ w (der

auch s«in Gras nach dem wärmern Amerika ver»

setzt) durchaus nicht dahin gchrren. Sv stößt

man überall auf Zweifel und Widerspruch«.

I n dcm verflossenen Nachsommer habe ick di«

Hier wild wahscrden Mün^n eüvas genauer un«

tersucht, und fclgende Vermuthungen erworben.

steht schon lange als eine

«usgezeichnete Art in unserm Garten; Sie er«

hielten auch frische Exemvlsre, wenn ich nicht ir-

re, von Göltingen für Ihren Garten! Diese

wurden zertheilt und in Scherben versetzt, un>

siehe da, ein Scherben brachte eine schöne Varie«

tät mit krausen, breiter:? und kürzern Blättern
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hervor. Beyliegendes Muster von hiefer Varietät

hat ganz das Ansehen von einer grünen Kraust«

Münze, welches mich auf die Vermuthung führt,

daß wohl unsere gewohnliche Krausemünz« «in«

bloße Varietät seye. Dieß Hot einige Wahl»

scheinlichteit >. weil dieß Gewächs in den Gärten

immer hurch Wur;elbrut vermehrt wird, 2. weil

es nirgend« wild wächst. (Ehrhart giebt z»rar

einen genauen Wohnort auf dem Harze an/ was aber

neuere Botaniker nicht bestättigt finden) 3. weil

ich glaube eine ar,bere Münze mit stachen Blät«

tern, die ich Ew. unter dem Namen IVI. gia»

ti55ima mittheilte, und die auch in unsern Gär,

ten vorkommt, seye die wai,re Mutterpflanze.

Aber nicht bloß in Ansehung der krausen Blätter

arten die Münzen ab, sondern auch in der Län-

ge und Kür;e der Staubgefäße, was S m i t h

und R o t h längst bemerkt, W i l l d e n o w aber

sehr bezweifelt bat. Meine Erfahrung berechtigt

mich, auf die Seite der erstem zu t« len , und

ich kann Ew. davon mit der 2hat überzeugen»

Vergleichen Sie beygchende Exemplare von I^l.

aquat i«. Es fmdet keine Verschiedenheit statt,

aber bey einem, Exemplare sind ötarniua ex5eit2»

beydem andern incluza; PollichSVarietät von IVI.
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'93
mit kurzem Staubgefäßen, ist also g«,

«iß keine andere Species, wie Willoenow v««

muthet. Von ^ l . 2iven5i5 habe ich Ew. Exem»

plare mit längern und kürzern Staubgefäßen mit«

getheilt. Durchliefe, glaube ich, W i l l d e n o w s

Frage, was IVI. verticiiiat» ksi^k. s«y«, d^ant»

Worten zu können. E« ist IVIentli »ivsnäis var.

«tÄlninibu» <oro11a lunßioiidu«. Diese Bemer?

kung hat schon unser berühmt« Schrank gemacht,

jedoch im umgekehrten Verhältnisse. Er sagt:

(baiersche Flora 2. 9.125.) Re ichar t scheint

«einige unbeträchtliche Abarten von Kl . vernciUk-

t» fur IVI. arvenzi« gehalten zu haben. Ich

glaub« es sollte heißen: Reichart kabt eitiige un«

betrachNiche Abarten von IVI, aivonsiz für «ine

neue A r t , die er l^l. verticülkta n»nnte, ge»

hulten. Die IVl. austriÄca ist hier bey uns gar

nicht selten, aber allemal sind, wie W i l l d e «

now richtig angiebt, die Staubgefäße kürzer als

die Blume. Was mag es wohl eigentlich fur ein

Bewandniß mit ^l» ßsutili« haben? Unser«

Florenschreiber haben sie fast alle aufgenommen:

Schwägr ichen behauptet, es sey kein deuisches

Gewächs» und W i l l d e n o w giedt ihr den Na»

wen: Gallenmünze. Dieß hat mich auf den C«»

N

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04943-0201-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04943-0201-8


'94
danken gebracht, unsere bisherige in den Gärte»

vorkömmende sogenannte N . saiiva, da sie 0H5

nehin kürzere Staubgefäße besitzt. für >4. ß?n>

ti^i» zu halten. Dieß wird wabrsckeinlicher, durch

S m ' t s Angaben in der I^Iura britsnnica.

Er beschreibt dort IVI. rukra und

Bey letzterer sagt er: lulia ins^iz

und dieß findet gerade bey unserer Pfla^e statt.

Die Blätter sind nämlich bey g?ntili5 oval, bloß

die obern sind kleiner, aber die Form der uitern

größern behalten sie immer bey, da solche hiüge«

gen bey I^I- ru^ra dreyeckigter und spitziger als

die untern Blatter werden. Aber wenn nun die«

sei richtig, wo ist denn nun die IVI. «ativa mit

größern Staubgefäßen zu finden? Ich bin über«

zeugt, Ew. werden im künftigen Sommer die

in den Gärten Brbmens, und die

und 8«r^o8 in ihren natürlichen Stand»

örtern aufsuchen, und daraus richtige Resultate

schöpfen. Es lehrt ja immer ein Tag den an»

dern, und ich habe künftiges Jahr in hiesiger

Gegend so v ie l ;u beobachten, daß, wenn>ich et-

wa an einen andern Ort versetzt würde, ich gc»

nöthigt wäre, eine Zeitlang wieder Hieher zu rei»

sen, (ob ich gleich bereits 25 Iakre hier botani«

sirt habe) um mein» Iweif l l über mehrere Ge«
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wachse ;u lösen. Das Resultat dürfte gewiß nicht

unwickiig seyn., Ich »rcvde nicht r>!>e!len, Ew.

hieniber von Zeit zu Zeit einige Nackrichten ;u
l

erlheilen, und dann d,e ergebenste V i t : « beyfügen,

mich auf meinen etwanigen Irrwegen gefälligst

;u weisen.
Rcgcnsburc; den 15. Okt. 181c».

H o p p e.

II. A n t w 0 r t f ch r e i b e n

a n

Herrn Doktor Hoppe,

P r o f e s s o r der B o t a n i k i n N e . g c n ^ b u r g .

Brzezina in BötNnen den 18. Dez. 1810.

)at mich ssleich das Schicksal dem Wi r«

entrückt, wo ich seit 27 Jahren vicle

glückliche Tage in Ihrer Mitte durchlebte, so hat

es darum meine Thätigkeit nicht gelähmt. Ihre

Auffordeluna., die^mir die Gelegenheit darbietet,

der botarischen Gesellschaft zu beweisen, daß ich

unter teir.cm Himmelsstriche versäumen werde, an

N 2
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Ihren Arbeiten Theil zu nehmen, war m!r da«

heio sehr willkommen, ob ich gleich die Unvere

mögenheit fUhle, Ihren viel zu hoch gespannten

Erwartungen zu entsprechen.

Sie wünschen zu erfahren, wa« aus dnn

5uncu8 inNexus I^inn. geworden sey, seitdem in

mehrern Floren der 5uncus ßlaucus an se'n«

Stelle »«treten ist ? Er ist «erschwunden!

Willdenow in seiner Lnum. z»1. Uur t . Ls»

10I. z>. Zcx>. führt drey Arten auf: ^uncu«

conß1om«r2tu8, effuzus, und ßlaucu8, ohn«

sich über den luncu« in^exu8 zu erklären. Daft

selbe thut I^vln. und llecanä. 3^n. x i . ?. 151.

mit dem Bevsatz, bey luucus ^»ucu«: 5uncu8

intlexu« l i ' I . Vr. n. 1834. ^ou Ivinu. Ein glei»

ches that Smith in seiner I?1. L r i « . 1 . z>. 376.

^ 377. und Gmelin I?1. Laä. 2. ^».63 ; dieser

rechnet zu 5uncu3 ziaucu« Has S^n. I^ini». ^uu>

«u8 Mikolmi« v»r. "/. 5z,. z>1. 1. z». 464. n.4.

Von 5uncu8 inNoxu8 geschieht feine Meldung

mehr. Host hat diese drey Arten 1 ' . 3- t. 8 i . 82.

«t 83- sehr gut abgebildet, ohne von ^uncu«

inll«xu5 Erwähnung zu machen. Wenn ich nun

in ?er8. 8^u. r>1.l. z».38Z. n. 6. bey

intl«xu8, nach den: ^«öitat «'n

tt, di« Bemerkung nachlest:
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^ a , bey llecanä. finde, daß «,den luncus i n ,

Nexus wieder zurückgenommen hat, und Spren«

gel der in seiier l i i s t . i s i l t s i d . fast alle be»

kannten Pflanzen aufzählt, keinen Iuucuz iu»

ll^xu8 in seinem Inder eingereihet hat; so muß

ich schließen, daß diese B>nsc weder in Deuisch«

land, noch Frankreich, noch England zu Hause

ist. Ob sie sonst wo in der Welt wohnet, kann

ich Ihnen nicht sagen; das große Buch der Na-

tur auf das Herbarium von Linn«/ Vas ausser

Smith keiner von uns gesehen hat, und auf

zwölfsylbige Definitionen zurückzuführen/ ist ein

mißliches Unternehmen.

Ihre Zweifel über 5uncr>5 conZioinerairiz,

«nd 5uncus ekku5u8, seitdem sie auch bey den

letzten nur drey Staubfaden entdeckt haben, ver-

dienen Aufmerksamkeit. Auch Gmelin bemerkt bey

dieser Pflanze: /talmina, /ex, ^«an<io^«e etiai»

t ^ i a , und die Varietät Panicula subsilokoza,

die auch in der I^L I<>. nach Lobels Abbildung

angeführet w i rd , bnngt diese Pflanze dem ^un-

cu« conßloin«i-atu5 sehr nahe. Die gestreiften

Halme werden von verschiedenen Schriftstellern

bald einer, bald der andere.», bald keiner von

beyden zugeschrieben. Lesen sie selbst nach'

l
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Gmelin und Host

mache» keine Meldung hieven; Pollich hat nach

der Natur gema l t . E in bestimmteres Unttrsckei»

dunc^smerlmal, wdrinnen alle Schriftst>H<7 über«

einkommen, ist die Verschiedenheit der Saamen<

kapseln, die bey ^un^uz k>ffu5u3 durckaus siump,

fcr angegeben werden; E m i t h sagt vc>n

/ a , et /c?-e t?'iil>öa, und dieß ist ;ur Zeit der

Saamenreife auck vollkommen richtig, Nostkov

nennet hie Saamenkapstln von Iunc«z ess^uss:

c2,p8ulu3 ' ei6vatil3 Ä^ici: truuclltl>3 , ur,d dieß

ist ebenfalls der Na tu r gemäß. Nach diese» vor<

aus geschickten Bemerkungen ließen sich mcines

Erachtens folgende Diagnosen entwerfen, und die

Varietäten zwischen selbe eintheilen.
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du«

iz ltiic» äsciäuo

»15 3 .

3c. t. 84. l i ^ . 2.

? I 44 . n. 4.

. duimo nuäc»,

eaz>8u1lI Ltila äeciäuc,

nuöo, gtri

tiuuca-

«ex,

nuäo 8triata',

i3. 8.

Was den neuen 8ci>°puz betrift, so ma-
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ch« ich meinem Freund, dem Professor Düval

keine Entdeckung streitig, denn auch da»!enige,

was meine Augen querst erblicken, sehen sie durch

ihn , der mir das erste botanische kicht ertheilet

hat. I n meinen Herbario befindet sich diese

Pflanze unter der Aufschrift: 5cl>/?u,

Auf dem Iagerwörth bey Bach 1802.

ä. kann «< nickt seyn, wie Sie ftdr rich»

tig dcmitti haben. I>^ bin übrigens noch nicht

vollständig überzeugt, daß Gmelins 8mr^u5 je»

Ner des I'absrnllemont^nuz se«, weil die Anga»

be des Standorts abweichet. Gmelin fand den

seinen in Spanien in FtaZn// m u ^ a t i « / . Ta«

bernämontan und Ray ^i«t. i>1. i . z». 1304. wei,

sen den ihrigen bloß naffe Stellen in den Wal»

düngen zum Aufenthalte an. 8cirz»u8 I2cu5tri5

ft mec<iu8 3clir°l6. k'I. ^erm. I . P. 134. kanlt

auch nicht Hieher gerechnet werden, weil von den

halb rund und halb eckichten Suligel keine Met»

düng geschieh«; es bleibt dahero, wie Sie mir ge-

schrieben haben, kein anderes Synonym üblig,

das auf unsere Pflanze angewendet werden könn«

te, als jenes aus Rai 8 M . x. 428.
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Daß unst« Pflanze hinreichend« Unterschei»
bungsmcrkmale darbietet, um von den übrigen

dieler Gattung gesondert werden zu keimen, ist'

einleuchtend; um jedoch als neue Art aufgestellet

zu werden, wird es nöthig seyn, durch die Kul>

tur zu erfahren, daß sie keine xlauta l,)s>riäH

sey, da bekanntlich in der Näh« des rundsteng»

licken 8cir^>u5 lacuzti i«, der 8cirz»u8 tr i^ueter

wohnet.

I ^ bebalte, mir vor, am End« meines Brie-

fes von den Weiden, als von der schwierigsten

aller Pflanzen Gattungen zu sprechen, und fahre

fort ihre Fragen über die Grasarten zu beant»

Worten.

I h r Lroiliuz lanosolatu« ist ^ganz richtig

die Pflanze dieses Nam«ns - aiiütiz Nor»1iduz rec.

I», 430. Der zweyte ist Lroinus

Hol t . i . t. i i . und Liuinuz cuiumMatu«

Das I 'r i t icuni 2ri8t2»uin hat ein etwas

fremdes Ansehen, allein da in den meisten Diag»

liosen von I ' r i t icuiu repen« gesagt wird: ilaz»

cu1i3 mmici« aliztatizvo, so wild es doch wohl

«ui zu dies«« »choren, von dem ich in meinem
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Hl) 2

Herbario mehr Aebren mit als ehne Grannen

besitze- Ich habe Ihre Pflanze mit allen Be«

schreibungen der neu aufgestellten Anen in der

?IorL tr2nc?.i5«, in H^st, «üd der I^ior» tau>

rico c2uc»zicu vergucken, allein ohne Erfolg

für Sie, wühl aber für mich, da ich bey dieser

Gelegenheit in meinem Hlrbario unter I ' r i t i -

cuin r<?^>en8, ein schönes Er<mplar von I ' i i t i -

cuni l i t toräle vorfand, welches ich im Mo> at

August lgnZ bey Vass^no gesammelt, m>d als

«ine Nanetät von l i i t i c u m lexenz zuriick ge-

legt hatte.

Das ^ulivim remotuu^l Schrank verdient

näher untersucht zu werden. Schröder sagt bloß

bey Lu l ium 2rven8e: I . renictum 8ckr2nk

l l . 254. >̂uc ^ertii iore viäe>ur, dieß beziehet

sich auf den Text; die Pftanze selbst hat ver«

mulhlich P. Schrader nicht gesehen. Vergleichen

Sie unsere Pflanze mit dem I^oUurn arveuse,

das Sie cbei'falls besitzen, u«d mit Hosts Abbil?

düng I I I . t, 25, so werden Sie überzeugt seyn, daß

sie nicht zu I-oliuin aivens« gehören kann. Hie

von Ihnen bestimmte ^ßruzti« mexicäno ist

allerdings diun» 2iuu6,'n2cea, aber nicht I . inn.

fondern Net^. <ü. arunclinalikl I_inn., ist indes,

sen auch in die Gattung der ^ßroLti« eingetreten.
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Daß in Betreff der Münzenarten noch manl

ches zu beobachten übrig bleibe, beweisen die vie-

len Abarten» die Smith bey jeder Art anzeiget«

von denen W'lldenow in der Lnuin. bereits eine

der IVIsntliH 5)'Ive«tiii ähnliche, unter dem Namen

^lentda nsmorysa zu einer eigenen Art eiho»

ben H.N. Den Werth, den Willdenow ehemals

auf die Fängern oder kürzern Staubfäden legte,

hat er bereits in einer Note seiner I^nulii. zu-

rückgenommen , er sagt p. <>ll7-

5unt pc>I)'^»,!naL, vnvicini

e ; wir werden also auf bestimmtere

Mcrtmal« aufmerksam scyn müssen.

Die Münze von Schrader aus meinen Gar»

ten, die Sie mir unter dem Namen

<:ri5p2 eingelegt haben, ist

c,!l)«ni« 1iir8Uli5. HaditZi? Ueber ihre

sowohl als über jene der INc>i>tI,H

will ich mit Ihnen nicht streiten, allein

sollten wir es wohl so strenge mit dem

Stammdaum der Pflanzen hallen, da man e«
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« 0 4
in unseren Tagen den Menschen so leicht gemacht
hat? Rivin hat die ^I^ntda ciizpa bereits im

Jahr i6yo abgebildet, sie hat also wenigstens

das Bürgerrecht erworben. ̂  Auffallender ist mir,

daß die iVloniii^ cii,«P2 in der Abtheilung l1c>>

lidus c»pit2ii« aufgeführt, und Rivin dabey

citirt wird, da doch Rivins Abbildung eben so

gut als unsere Pflanze, fingerlange Aehren zeigt,

^ lent im lür luta ist nun nach Willdenow I^nuiu»

Und Smi lh , var. /2> von »<iulitic:»: dahin gehö»

ren all« drey Exemplare, die Sie mir mitgetheilt

haben. Die ^«n t ka kirsuta, so wie sie in

Rivin luonop. i r r . t. 49. abgebildet wird/ ist

sehr ästig; auch diese kemmt bey Regensburg an

dem Graben, d« zum Vilkelsgut führet, vor.

Daß IVIentka «ativa mit

viele Aehnlichkeit habe, ist schon daraus zu ver»

muthen, daß Smith bey seiner ^«n t k» iui>.

r» die IVleutka «2iiv» von 8ols anführet;

allein ich besitze ein Exemplar der IVIentka

82tiv2 aus Graf Waldsteins Herbarium, folglich

eine ungarisch« Pflanze, die von

durch koüa ovato-laueeolata,

verschieden ist. Den Unterschied von
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205
haben Sie selbst naä> Smith bestimmt

angegeben» ^äentiikl 2rven5i5 ist ebe»falls wie es

in dieser Gattung häufig der Fall ist, eine

z>I',ntll z>ol)'mnr^1,a: sie wird am leichtesten

durch den gewcknl''ch ästigen Stengel, und die

nur wc^ig öfters gar nicht gezahnten Blätter er«

tannt. Wenn man bey k^siNtia «uztriZca oi«

lorstant kürzeren Staubfäden nicht als Uni«?

scheidungsmerkmal anführen darf, so bleiben nur

unwesentliche Verschiedenheiten, ein weniger ästi»

ger Stengel, und mehr gezahnte Blätter übrig,

die, nach der Regel, nicht hinreichen, um ein«

Pflanze als eigen» Art aufzuführen. Ueberhaupt

ist es schwer über eine Pstanzenqattung zu ai-

beicen, die so viele Abarten bildet, als d>e Mün»

zen, wenn man sie nicht vorher alle in der freyen

Natur beobachtet hat, und dann erst in Anpflan«

zungen und Herbarien einer wnderhohlten Unter-

suchung unterwirft. Um dieses bewerkstelligen zu

können, ersuche ich S ie , mir auf das Frühjahr

Saamen oder Pflanzen von allen im Garten

vorhandenen Münzen zuschicken, damit ich Ihnen

künftig befriedigender antworten tönn.e<

Ich komme nun «uf die Weidengattung,

b!e unter allen am schwersten zu entziffern >'<?.
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Diese Gattung/ von der Willdenow stlbst in den

Magazin für die neuesten Entdeckungen sag«, daß

er über die berens beschriebenen l i ü Arlcn, noch

30 neue besi^e, verdienet einen Mouographcn zu

finden. Die in vielen einztlnen Wecken biuch»

stückweise zerstreuten Abbildungen in I^inu.

r i , I.lipp. I tu l l ,n . Schkuhr, Vi l lars, Abel

und Reiter n. ic. haben die bestchenten Zweifel

nur maßig aufgebellt, Smi th , „Nd Willdenow

haben vieles geleistet; doch bleibt den künftigen

Monographen noch ein breites Fett» dci Ehre

übrig, und, wir, wollen uns, schmeickeln, daß

Freund Host, der, sich schon mehrere Jahre mit

Beobachtung und Abbildung der Weidenarten ab»

giebt, unsere Wunsche erfüllen werd«, wF>zu wir

ihn denn auch mit jungen Pflanzen aller neuen

oder zweifelhaften Arten unterstützen wollen, da«

mit er sie im Garten pflegen und beobachten

könne.

D>'e Weide, welche in der Gegend von Is«

ling wächst, über welche wir unschlüßig waren,

ob sie zu 82ÜX arAentLü, oder ie^>eu5 gerech«

net werden sollte, scheinet mir zu der letzten zu

gehör»'«, denn sie kemmt in der Form der Vlät»

ter und Blüthen ganz mit 8n1ix
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man iiberei'n, und weichet bloß durch etwas mehr

silberkaange Blatter ab. Allein wer weiß nicht,

wie verschieden bft die Form der Blätter an einer

und derselben Weidenpflanze vorkommen? Wie

nahe lc>Ii» 5u5>5«ricL2 und «eiicsa aneinander

gränzen? Smith sagt ausdrücklich: lolii« zuktu«

Al«uc,8 «orciceiäve, und Roth hat bey seiner

8a!ix 6spr«852 2. z». 517. udz. 1. die Bemer-

kung ausgedruckt, daß die jungem Blätter feis

denhaariger sind/ als sie uon Hoffmann angegeben

werden. 8«1ix <llßent<?a wächst in äreuusiz,

hat kürzere, mehr eyrunde, lanzettförmige, kleine

Blätter, die an der Spitze mucronula aäunco

versehen sind.

Die zwente Weidenart, die an dem aussen»

Graben an dem Wäldchen rechts von Zeidlarn

wächst, ist, wie ich schon vor sechs Jahren ver»

mulhet habe, als ich sie zuerst entdeckte, Laiix

2nßuztikoli2 Wu l l l i ' n , die von Willdenow zur

8a1ix incu>,ac,'«a gerechnet wird. Ich. habt un»

sere Pflanze mit emem Eremp'ar aus der Satt»

nilz in Kärntken, mil Zanichellis Abbildung, und

Wullfens Beschreibung in ^ac^. nnzc. verglichen,

und keinen Unterschied, als etwas breitere, aber immer
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noch konvereNlä'tter, wie Willdenow sehr richtig be«

melkt, wahrgenommen; die Ltißmala sind eben»

falls »ezziNa. Sie kann also nicht mit Lälix,

i-osmgiluikulia verwechselt werden, mit der al»

lein sie nahc verwandt ist.

Ueber die dritte Weibe, die Sie Yeuer in

Gesellschaft der vorigen entdeckt haben, läßt sich

kein bestimmtes Urtheil fal len,, «eil wir die

männlichen Blüthen gar nickt, die weiblichen

schon zu weit vorgerückt gefunden haben. Der

8a1ix l a s « stehet sie sehr nahe, dech scheinet sie

verschieden, indem von jener Smith sagt:

1a«»vix ul lae, Wi l i ä . sti^ula«

3udu1i,tae, die jüngeren Zweige unserer Pflanz«

aber 8t>Pu1o8 Isnceolatu-ov»ta5 2culc>5 zeigen«

Hoffmanns Abbildung von 82U1 kuzca passet zu

keiner von beyden. Das tünfti'ge Frühjahr muß

hierüber »entscheiden, wobey ich mein Herbarium

nicht zu vergessen bitt».

Von 8»1ix l ipa i ia , die wir heuer auf den

Donauinseln fanden, sagt Willdenow: ti-mex or>

^i2i iz; dieß ist bey Regensburg, München, und

wahrscheinlich in der Nähe der Städte, wo nicht

leicht
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leicht eine Weide unversiümmelt bleibt, allgemein

der Fall; aber tief im oberostreickischen Gebürge, ge«

gen den Ursprung der Steyer, fand ich Bäume von

15 bis 20 Schuh Hohe, mit etwas schmäleren

Blättern / sonst habe ich keinen Unterschied be-

merkt.

Die Weide, die wir bey Zcidlaln, mit

.3 . bezeichnet, und einstweilen 3a1ix

z»Ian2 getauft hatten, ist Lalix

li iz okovätiz recuivatu

lato -

zudtuz

unclu-

vil luziz, -veuo5i«,

t i ä ,

äikkort:

(8. aurita«) vul^u.

multo l l i t iurei kuliiz

8errati8. DiaZnosis a nie 8ud 8.

in

Aus diesen angemerkten Grund lautet null die

Definition von 8alix emiita wie folgt: 8- ko-

lii« okov2ti8, lancsolatiz, or^tuziz, inucrona»

c^no
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ti8 «uii i

I?o1i» vimiuor,
uteßeirirna, 82ez>lu«

ol)tu8» cum inucrons ^äunco. VV.

Diese letzte befindet sich nicht unter den von uns

heuer gesammelten Pflanzen / wohl aber in mei,

nem Herbario aus der Gegend von Teiblitz, wo

si« solche künftiges Jahr finden «erden.

Eine der gewöhnlichsten Weiden in der Re«

gensburger Gegend, ist, wie Sie schon bemerkt

haben, 82ÜX »cumiuata. Jene Weide aus der

Gegend von Gumpfmühl:

8tannnidu8 basi caunati5 könnte wohl

i seyn, «ndeß, obgleich Willdenow das

von I^otli I , z>. 413. I I . ? .z i2 . unter

r m . anführt, so verdienet doch ge-

nau bemerkt zu werden, ob diese verschiedene Blü«

thenbildung eine bloße Anomalie ist, vorzüglich

da der ganze Strauch eine etwas fremde Gestalt

zeigte, aber indeß auch von der oftmaligen Ver-

stümmelung herrühren könnte. Die im Garten

gepflanzten Exemplare werden hierüber den beßlen

Aufschluß geben. Lälix cinerea «rkor 20 — Ha
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li5 wie Smi th sagt, möchte wohl schwerlich
«n der Regensburger Gegmd vorkommen. Die

von Ihnen im vorigen Fcühjahr an dem Ufer der

Naab entdeckte Weide, werden Sie künftiges

Frühjahr selbst näher bestimmen; unter allen Be«

schreibungen passet jene von 3alix cane8cen5

Wülä . , von der kein Standort angegeben wird,

am besten, doch auch nicht vollkommen, denn

Willdenow sagt Ztipula« nul lae, und an den

jungen Trieben Ihrer Pflanz« sehe ich 5tipui25

lanceolatu Kcut^8, äeinatä«. Sie werden da«

hero im Namen der Göttin und ihrer Priest«

aufgerufen, künstiges Jahr den Zeitpunkt der

Weidcnblüthen nicht zu versäumen, um die heuer

zurückgebliebenen Lücken besser auszufüllen, als

ich es vermochte. I m Allgemeinen muß ich mir

noch eine Bemerkung erlauben: die neueren bota-

nischen Schriftsteller bedieyen sich öfters, bey Ve,

fchrelbung der Weiden, des Ausdruckes: 5o1ii5 re

cuivnto acuti5, dieß möchte wohl eher bey ge-

trockneten Blattern der Fall seyn, die sich ge-

wöhnlich an der Spitz« 'übereinander falten, im

frischen Zustand ist wohl manchmal die hervoria-

gcnde Spitze der Mitt i lr ipp« des Blattes, aber

nicht leicht die Blattspitze gekrümmt oder zurück?

gebogen. D 2
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Es bleibt mir nun noch übrig zu den neixn

Entdeckungen für Regensburgs Flora auch mein

Schärflein beyzutragen, welches sehr unbed«utend

ausfallen wi rd , weil ich, wie bekannt, den groß,

ten Theil des Sommers in München zugebrach«

habe.

Veronica—?

coiäati«,

koliiz

inter Verunicain inontaiiani et V. dlia-

Diese Pflanze verdient genau untersucht zu

werden, denn da V. nwntÄna kein Bürger der

Regensburger Flora ist, so kann von keiner hyb,

riden Pflanze die Mede seye. Sie wächst auf den

steinigten Hügeln, die von dem Dorf Grünthal

gegen da» Spitalholz und die Glashütte zulau«

fen, am nordlichen Abhang des Berges.

821,'x Nappeanel loeinincl: Am rechten

Ufer der Donau gegen üb« der Pappelinsel von

Schwabelweis.
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Diese Weibe unterscheidet sich auch dadurch

von 8a1ii t i ia i iä ra , daß sie viel spater blühet,

wie e« schon Villars von ein« Varietät der

8»Iix t i ianüra 3. x. 763. bemerkt, die wahr»

scheinlich 52iix Hoppeana war. Bey München

fand ich Anfangs August den Saamen noch nicht

abgeflogen.

Au« der Bereitwilligkeit, mit welcher

ich auch das wenig Befriedigende niederschrieb,

das ich auf Ihre, an mich gestellte Fragen, zu ant«

worten im Stande war, werden Eie wenigstens

den Wunsch wahrnehmen, mit der Regensburger

botanischen Gesellschaft in steten Zusammenhang

zu bleiben, und mich daher noch fern«! mit I h ,

ren Mittheilungen beehren.

I ch beharre ml t ausgezeichneter Hochschätzung.
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Z. S ch r e i b e n
a n

Herrn Jakob Sturm,
b e r ü h m t e n B o t a n i k e r i n N ü r n b e r g ;

von dem H e r a u s g e b e r .

Wer thes te r F r e u n d !

E s ist mir bisher sthr unlieb gewesen, daß

ich an Ihrer Flora nicht mehr, wie sonst, den

thätigen Antheil nehmen konnte. Regensburgs

unglücklichel Schicksal hat auch auf mich gewirkt;

Plünderungen und Einquartierungslasten haben

auch mich betroffen. Diese, verbunden mit un«

gewiffen Aussichten in die Zukunft, sind im

Stande, auch den thätigsten Manne, niederzu,

schlagen. Es ist ein böses Zeitalter für den Ge,

lehrten und Bülgersiand, und ich habe das Schick-

sal, beydes in einer Person zu seyn. Indessen bele-

ben mich unter unserer neuen Regierung, neue

Hoffnungen, und diese wirken auf mich so wohl»

thätig und aufrichtend, daß ich schon jetzt fast al«
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les Ungllick vergesse. Dieß wird zur Folg» ha,

ben, daß ich Ihnen künftig mit mehrern interes,

santen Beyträgen aufwarten könnte, st wie ich

denk«, »m nächsten Frühjahre zu einem Heft mit

Weisen behülflich zu seyn, «eil ich diese bisher,

so viel e« in «iner eingeschränkten Gegend und

La,e geschehen konnte, durch gütig« Unterstützung

und Beyhülfe des Herrn Grafen von Sternberg,

genauer untersucht, und nicht unwichtig« Re-

sultate gefunden habe.

Hier erhalten S i / einstweilen drey Arten von

Lcirpus zum Zergliedern und Abbilden.

i . mit einem runden Ha lm , ohne

2. mit einem halbrunden, fast drey«

seitigen Ha lm, ohne Blätter.

Blätter.

3. mit «inem dreyeckigten Halme, und

einem Stengelblatte.

Diese Unterscheidungen werden Sie bey dem

ersten Blick finden: daß noch mehrere obwalten,

wird Ihnen eine weiter« Untersuchung lehren.

Z. B . die Verschiedenheit der Spitz« des Halm«.

Nl«. l . hat gar keine, weil die panicula die

Spitze ausmacht. Bey Nro. 2. ist die Spitze
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kürzer als die xanicula; bey IVro. g. ist sie län»

ger. ^ r o . i . hat kurz gestielte Aeh rchen , der

Halm ist dünner/ und vorzüglich unter der z>a.

nicula merklich verdünnet, dagegen ist bey Nro. 2.

der Halm dicker, unter der panicula nicht so

verdünnt, und die Aehrchen sind alle stiellos. I n

den Blüthentheilen kommen alle ziemlich überein;

die Staubbeutel sind an der Spitze haarig, und

die Staubwege oder Narben sind lief zwey und

dreytheilig. 5lro. 1. hat mehr dreylheilige, Nro. 2.<

und 3. mehr zweytheilige, bey allen findet sich

aber auch das Gegentheil. Diesen Umstand müs»

sen Sie genau untersuchen und darstellen, weil es

nach Schrat» er ein seh« schöner Chnrakter ist,

indem er dem 8«r^,u5 tri^ueter 2 , d«m mu-

crou2tu8 dieythei,lige Narben zuschreibt. Ucbri,

gens suchen Sie auch die Figur des Halms im

Durchschnitt genau darzustellen, so wie die Figur

der einzelnen Aehrchen, Und die Beschaffenheit des

Saamens. Nro. 1 . mit runden Halm ist der ge,

wohnliche äcirxus lacuztris, 5lio. 2. ist wohl

kaum 3cil^uz trißonu« IVotii, sondern «ine neue

Art . N i o . 3. ist,8cirz>u« t i iqueter äcliraäer ,

und zwar die sogenannte Varietät mit gestielten

Aehren. Es würde vcm großen Werthe seyn,

wenn Sie zugleich die Eilanger Pflanze mit sti«l«
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losen Aehren, und bm se i^u«

tanuz l^nieiini sich durch die Güte de« Herrn

Präsidenten von Schreber, vielleicht im frischen

Zustande, so wit den Lcirpus mucvoriaruz 1^.

und den 8cirz>u« tri^onu« und tri^ueter I^otk,

welchen letzten ich mit der Erlanger Pflanze für

dieselbe halte, wenigstens im trockenen Zustande

zur Untersuchung und Abbildung verschaffen könn-

ten. I m nächsten Jahre würde dann ein ganzes

Heft dieser wichtigen Arten geliefert werden.

Melden Sie mir vorläufig die Resultat» Ihrer

Untersuchungen, und leben Sie wohl.

Regensburg den i^Hl t .

Dr. H o p P e.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04943-0225-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04943-0225-3


21g

4. A n t w o r t s c h r e i b e n
von

H e r r n S t u r m

« n d e n H e r a u s g e b e r .

Wohlgebohrner Herr,

hochzuverehrender Herr Professor!

>e schätzbareil Beyträge, mit welchen Sie

mich bisher bey meiner Flora zu unterstützen di«

Güte hatten, werden stets eine Zierde derselben

bleiben, und das botanische Publikum wird glei«

chen Wunsch mit mir haben, daß Sie noch fer»

ner den thätigen Antheil wie sonst daran nehmen

mögen. Die Ereignisse der Zeit waren leider dem

raschen Fortgang« meines Werkes entgegen, was

wohl jeder bey ähnlichen Unternehmungen ersah,

ren haben wird. Doch war ick keineswegs mü-

ßig, sondrrn habe mit nicht unbedeutender Auf-

opferung gethan, was ich vermochte, meinem

Werke die Vollkommenheit zu geben, deren es

fähig ist. Wie sehr freuet es mich daher, daß
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auch Sie aufs neue wieder die Hand dazu bieten

wollen. Gewiß wird es dem Publikum höchst

angenehm seyn, wenn ich ihm zu einer baldigen

Fortsetzung der Weiden Hoffnung machen kann.

Aber eben so willkommen wird ihm auch die

Bearbeitung der 3cirpc>3 von Ihrer Hand seyn,

wovon wir schon einige in unsern Heften gelie-

fert haben. M i t Vergnügen habe ich daher die

drey mir gütigst überschickten Arten erhalten,

und nach Ihrer Anleitung genau mit einander

verglichen: wovon das Resultat war, daß ich

ganz darinn mit Ihnen einverstanden b in , daß

«s drey distinkt von einander verschiedene Arten

sind. Den Herrn Präsidenten vvn Schreber

habe ich um die stiellose Varietät von 5ciri>U5

1^. den 8c. inuciongtus I < , und

und triyueter I o t k zur Vergleichung

und Abbildung ersucht, und das vorläufige Ver-

sprechen der gütigen Willfahrung meiner Bitte

erhalten. Nur ist leider dieses Jahr der 8<:. mu»

crunätu« 1^. bey Erlangen an den Stellen wo

er sonst vorgekommen, nicht gesehen worden,

woran wahrscheinlich die lange anhaltende Trockniß

schuld war.

Ew. Wohlgcbohren belieben hier die Abtil«
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düngen der mir gütigst mitgetheilten drey Arten

zur gefälligen Ansicht zu «halten. Ich habe

mich bemüht die von Ihnen so schön auseinander

gefetzten Unterscheidungsmerkmale deutlich in die

Augen fallend/ vorzustellen, deßhalb ich auch in

etwas von meiner gewöhnlichen Methode abgewi,

chen/ und anstatt, daß ich immer die ganze

Pflanze in oft sehr verjüngtem Maaßstabe vor-

stelle, habe ich es für zweckdienlicher gehalten,

nur die Spitze der blUhenden Pflanze, den Sten«

gel im Durchschnitt und etwann ein einzelnes

Blatt am Stengel, in natürlicher Größe vor»

zustellen, die Zergliederung der Blüthe hinge»

gen wie gewöhnlich m starker Vergrößerung bey>

zufügen. Wobey ich bloß bey den Staubwegen

bemerke, daß ich immer nur zwey derselben, bey

3c. IZcultris aber zwey und drey bemerken konnte.

Nachschrift.

Noch freuet es mich insbesondere, daß ich

zugleich im Stand« bin, die Mahlereyen von

tu«, und von der Erlanger Pflanze beyfügen zu

können, welche sämmtliche Pflanzen ich der Ge-

wogenheit des Herrn Präsidenten von Schre«

der zu vlrbanken habe. Ich denke dieses Hest
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soll, wenn Si« dasselbe mit noch ander»

oder auch mit Ihren neuen ^unci« ergänzen

«ollen, den Botanikern nicht unwillkommen seyn-

Ich empfehle mich der Fortdauer Ihres gii«

tigen Wohlwollens bestens, und habe die Ehre

hochachtungsvoll zu beharren

Ew. Woh lgcboh ren

Nürnberg den 25. Okt.

ergebenster Diener

J a k o b S t u r m .

XI.

Bücher-Anzeigen.

S t u r m s Deutsch land« F l o r a

in Abbildungen nach der Natur , mit Beschrei-

bungen, ist bereits, non der ersten Abtheilung,

das 27 , 28 , 29, und znste Heft «schienen,

worinnen folgende Pflanzenabbildungen und Zer-

gliederungen vorkommen:

27"«« H e f t .

<Iruci verni varietä5. (Es ist dieses der
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